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Görlitzer 


e heller der Frühlingshimmel ſich geſtaltet, deſto mehr 
ae Fin der pollüſche Horizont. Ein halbwegs geſchärftes 
Auge muß Anzeichen erkennen, welche für die Fortdauer der bis⸗ 
herigen Proviſorien in Europa wenig Ausſicht me ' 

In Frankreich hat der Präſident den ſchro ſten Schritt ſeiner 
ganzen Verwaltungsperiode gethan, er hat mit ſouverainer Ver⸗ 
achtung der parlamentariſchen Grundſätze ein Miniſterium gebildet, 
welches durch wiederholte Mißtrauensvoten geſtürzt, nun die kleine 
Tragödie von Heſſen ⸗Kaſſel auf dem glühenden Boden Paris 
wiederholen zu wollen ſcheint. Leon Faucher tritt mit Ueberſchätzung 
ſeiner Kräfte, herausfordernd den Socialiſten entgegen, und bald 
dürfte ſeine Thätigkeit in den Departements die lange gefürchtete 
ſocialiſtiſche Bewegung zur Wahrheit machen. Girardin hatte den 
Mahnruf erlaſſen, daß bald Frankreich nur in zwei Heerlager 

etheilt ſein werde, in das ſocialiſtiſche und das legitime; bereits 
fatiert Thiers etwas abgenützte Geſtalt lockend und gauckelnd der 
Linken zu, während Guizot mit der Starrheit der Erzſtatue, auf 
feinen Grundſätzen beharrend, zwiſchen engliſchen Revolutions⸗ 
männern und den Pygmäen der Gegenwart blutig ſarkaſtiſche 
Parallelen zieht. 

Jenſeits der Rheingrenze wird ſich vielleicht zuerſt das Wet⸗ 
terleuchten der Sturmesnacht zeigen, für die elektriſche Stoffe nur 
in zu großem Maße in ganz Europa aufgehäuft ſind. 

In Deutſchland herrſcht die alte Troſtloſigkeit. Aber faſt 
möchte man ſagen, daß die Klage der letzten Zeit der Ahnung 
Raum zu geben beginnt, daß aus den Trümmern der Bergangen- 

eit dunkle koloſſale Geſtalten ſich erheben wollen, auf welche die 
Weltgeschichte ſelbſt den Stempel ihrer Schöpfungskraft zu drücken 
geſonnen iſt. Pr. d 

Zerfallen find Parlamente und Confexenzen, zerfallen manche 
Hoffnung der Fürſten und Völker. Preußen und Oeſterreich ſte⸗ 
hen ſich abwartend und gemeſſen gegenüber, beide im tiefſten 
Herzen verletzt, und man kann nur ſchwer ſich des Glaubens ent- 
ſchlagen, daß nicht das eine für feine hochfliegenden Anſprüche, 
das andere für ſein hiſtoriſches Recht in kommenden Tagen noch 
ernſtlicher einzuſtehen, ſich gedrängt fühlen möchte. Zwiſchen 
Beiden ſuchen die deutſchen Königreiche ſich einander zu nähern, 
um in der Stunde der Gefahr ſich wechſelſeitig zu ſchützen und 
neue Poſitionen zu erringen. E { 

N Wiederßelt ſich in Italien. Auch da ſoll in 
Neapel und in Rom, in Toscana und in Parma der Wunſch 
entſtanden fein, fremde Hilfe durch ein Vierfürſtenbündniß künftig 
auszuſchließen. Wohl nicht ohne Hinblick auf die Spaunung mit 
Sardinien und England, auf jene geheimnißvollen Werbungen, 
welche bald angeblich nach Braſilien beſtimmt, verſtärkt durch 
Kämpfer aus Schleswig⸗Holſtein im Norden Deutſchlands aufs 
tauchen, bald in Genug das Abweiſen der verſuchten Landung 
der angeblich nach. Südamerika Ueberſchiffenden hervorrufen. 
Auch die Schweiz fühlt ſich von dieſer Zeitlage nahe berührt und 
rüſtet gegen eine Schilderhebung der ultramontanen Partei, wie 
man anderwärts die der Socialiſten fürchten zu müſſen glaubt. 

Immer bleibt der Orient der wunde Punkt, von welchem 
die ſchwerſten Wetter ſich heraufzuwälzen drohen. Der in Bos⸗ 
nien noch nicht unterdrückte Aufſtand drohte ſogar einen Augenz 
blick Serbien zu ergreifen und die Herzegowina nochmals zu er⸗ 
faſſen, im fernen Sennaar auf Egyptens heißem Wüſtenſand lo⸗ 
dert die gleiche Flamme, welche die Dächer der Weltſtadt an der 
5 ſo oft gierig umzüngelt. Hier begegnen ſich England und 
Rußland, wie in Mitteleuropa Oeſterreich und Preußen, während 
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Frankreich vereinzelt die rothleuchtende Fackel in der hagern Hand 
emporhält. Ueberall geheimes Weh, überall die eg eh de 
Zuckungen, das ſchmerzliche Ringen einer neuen Zeit, welche die 
Feſſeln veralteter Zuſtände zu löſen oder zu erleichtern ſucht. 
Das Menſchenauge ſieht nur die aufwirbelnden Staubwol⸗ 
ken, hört nur die gellenden Schmerzensrufe. Aber die fertige 
Geburt liegt im Schooße der Zeiten längſt vorbereitet. Was wir 
jetzt friedlich genießen, kam in gleicher harter Bedrängniß zu Tage. 
An der Wiege jedes Geſchlechtes ſteht das Erbe ſeiner Väter, 
glänzend, unverkümmert, weil die Wehen feines Werdens vers 
geſſen ſind. Vererben auch wir den Fortſchritt, die Fortbildung 
unſerer Tage, entſprechend an unſere Enkel, mit dem Ausſpruche: 
Das Weh für uns, die Frucht für ſie! 


— 


Deutſchlan d. 


Berlin, 18. April. Ich glaube den Inhalt der neueſten 
öſterreichiſchen Antworts-Note genauer, als es zeither geſchehen, 
in Folgendem bezeichnen zu können. Die Note weiſt zuvörderſt 
jede Theilnahme der Gewalt nochmals zurück und erklärt ſich 
damit einverſtanden, allſeitig auf den Rechtsboden des Bundestags 
zurück zu kehren, aber unter der Bedingung weſentlicher in 
Frankfurt 0 . Reformen. Dahin gehört zunächſt eine 
veränderte Abſtimmung im Plenum ſowohl als im engeren Rathe, 
außerdem aber die Herſtellung eines allgemeinen deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Zollverbandes; dann die Regelung der öffentlichen 
Erziehung oder die Einrichtung der Schulen und Univerſitäten in 
Deutſchland, natürlich auf dem durch die früheren Ausnahme⸗ 
Geſetze bereits betretenen Wege; endlich die Errichtung nicht einer 
polizeilichen, ſondern einer militairiſchen Macht, welche nach innen 
die Ordnung und nach außen den Frieden ſichert. Es bedarf 
kaum der Bemerkung, daß, wenn dieſe Vorſchläge je Wirklich⸗ 
lichkeit werden ſollten, Deutſchland weit hinter den März 1848 
zurückgedrängt iſt und Preußen wenig mehr als den erſten Con⸗ 
ſtabler der großen öſterreichiſch⸗deutſchen Polizei-Anſtalt zu bedeu⸗ 
ten haben wird. 

Berlin, 19. April. Des Königs Maſeſtät haben mittel 
Allerhöchſter Ordre vom 14. d. Ats, gert, Sag ei 
Miniſteriums des Königl. Hauſes interimiſtiſch dem Wirklichen 
Geheimen Rath von Maſſow zu übertragen. 


Berlin, 21. April. Das berliner C.⸗B. berichtet von 
der Senſation, welche die Nachricht, daß Oeſterreich von Piemont 
für den Fall eintretender Eventualitäten den n ken 
200,000 Mann gefordert, in Berlin gemacht habe. In Wien 
und Petersburg ſehe man einer Bewegung in Frankreich entge⸗ 
gen und gedenke dieſelbe zu unterdrücken; beide Staaten ſeien 
einig darüber und ſuchten Preußen — das ſich hoffentlich fern 
halten wird — in ihren Bund zu ziehen. Daher auch die Eile, 
mit der Oeſterreich auf Herſtellung einer kräftigen Executive im 
Deutſchen Bunde dringe. 


— Die Finanz⸗Comiſſlon der zweiten Kammer 
welche ſich mit der Prüfung des Geſetzentwurfs, die Anfertigung 
und Ausgabe neuer Kaſſenanweiſungen beſchäftigte, legt 
der Kammer einen prinzipiellen und einen eventuellen Vorſchlag 
vor. Der Erſtere kommt nicht in Betracht, da die Kammer in⸗ 
zwiſchen dem Vorſchlage derſelben Commiſſion entgegen, dem Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Darlehns-Kaſſen ihre Genehmigung ertheilte. 
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Der eventuelle Vorſchlag erklärt ſich mit dem Regierungsentwurf 
in ſeinen weſentlichen Beſtimmungen einverſtanden. Es ſollen 
danach die jetzt eireulirenden 20,842,347 Thlr. Kaſſen⸗Anweiſungen 
und 10,000,000 Thlr. Darlehus⸗Kaſſenſcheine eingezogen und ftatt 
derſelben neue Kaſſen⸗Anweiſungen ausgegeben werden, und zwar 
44 Mill. in Appoints zu 100 Thlr., 75 Mill. zu 50 Thlr., 
5 Mill. zu 10 Thlr., 42 Mill. zu 5 Thlr. und 6,342,347 Thlr. 
u 1 Thlr. 
: “ Vom Niederrhein wird der „K. Z.“ die beſtimmte 
Mittheilung gemacht, daß die diesjährigen Landwehrübungen 
mit Einſchluß der Schießübungen für den ganzen Staat ausfallen. 
Breslau, 17. April. Es cireulirt hier das Gerücht, 
daß die Regierung dem Bürgermeiſter Bartſch die Beſtätigung 
zum Oberbürgermeiſter namentlich einer Rede wegen verſagt hat, 
die er bei Gelegenheit der Einweihung des Denkmals Friedrich's 
des Großen im Jahre 1846 gehalten und worin er einige frei⸗ 
finnige Aeußerungen des großen Königs eitirte. — Robert 
Schlehan, dem es gelungen war, aus der Feſtung Silberberg 
zu entweichen, iſt geſtern wieder verhaftet worden. 


Bonn, 18. April. Neueſten Nachrichten aus Berlin 
zufolge wird der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, welcher 
an hieſiger Univerſität ſeinen Studien obliegt, dieſes Sommer⸗ 
Semeſter zu wiſſenſchaftlichen Reiſen benutzen und den nächſten 
Winter wieder an den Vorleſungen Theil nehmen. England, 
Holland, Belgien, Frankreich dürften dem hohen Touriſten wohl 
zunächſt zum Reiſtzel dienen. 


Dresden, 18. April. Den Kreis = Direktionen iſt der 
Befehl vom Miniſterium geworden, die Sammlungen für ein 
von den n G. Kinkel, A. Goegg, A. Wil- 
lich, d'Eſter und Kudlich ausgeſchriebenes Nationgl-Anulehen des 
deutſchen Volkes im Betrage von 5 Millionen Thalern in Sachſen 
inhibiren zu laſſen. In Leipzig waren in den letzten Tagen Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen worden, welche zu der Entdeckung, daß 
man für ein Anlehen zu revolutionairen Zwecken ſammle, geführt 
haben ſollen. Aus der Miniſterial⸗-Verfügung geht hervor, daß 
zur Verbreitung der Anleihe durch ganz Deutſchland demokrati⸗ 
che Sektionen theils gebildet ſind, theils gebildet werden ſollen. 
Ne Betheiligung an dem Anlehen kann 1 bis 100 Thlr. betragen. 

Dresden, 19. April. Die erſte und die zweite Kom⸗ 
miſſion der Miniſterialkonferenz ſind heute im Brühl'ſchen Palais 
zu einer kombinirten und ſehr langen Sitzung verſammelt gewe⸗ 
ſen. — Wir finden in mehreren Blättern nach berliner Quellen 
wiederholt, daß Sachſen im Verein mit Baiern und Württem⸗ 
berg die Fortverhandlung am Bundestage nunmehr offieiell von 
dem Aufhören der dresdener Konferenz abhängig gemacht hätte. 
Dieſe Angabe gehört ſicherm Vernehmen nach gu der von dorther 
ſich unverdroſſen fortſpinnenden Reihe leerer Erfindungen. 

iſt 


München, 16. April. Das Schloß Nymphenbur 
von dem regierenden Königspaare zur Sommerreſidenz auserſehen 
worden und wird von ihm gleich nach den Oſterfeiertagen bezo⸗ 

en werden. — Der älteſte der Greise „an welchem morgen die 
Feierlichkeit des Fußwaſchens vorgenommen werden ſoll, iſt 101 
und der jüngſte 87 Jahr alt. 


Kaffel, 19. April. Die von dem greifswalder Kreis⸗ 
erichte egen unſern Miniſter-Präſidenten Haſſenpflug erlaſſene 
Eriktal⸗La ung iſt und wird wohl nicht zur Publizität kommen. 
Wie ich Höre, hat Hr. Haſſenpflug erklärt, daß er ſich zu dem 
anberaumten Termine ſtellen wolle, wodurch alſo die Ediktal— 
Licitation hinfällig geworden iſt. 


Aus Thüringen, 16. April. Das deutſche Nationale 
comité in London ſucht jetzt durch Vermittelung unſerer Demo— 
kratenführer ſoeialiſtiſche Schriften unter die niederen Volksſchich⸗ 
ten zu verbreiten; hierzu gehört beſonders der Volkskalender von 
Guſtav v. Struve, in welchem unter Anderm zu leſen: „Kein 
Menſch hat ein Recht auf Ueberfluß. Wer mehr beſitzt als er 
bedarf, kann durch, Erbſchaft, Schenkung, Kauf oder irgend ein 
anderes Rechtsgeſchäft nichts mehr erwerben. Der Staat hat da⸗ 
für Sorge zu tragen, daß durch zweckmäßige Vertheilung des 
Uleberfluſſes der Reichen alle Beſitzloſen Eigenthum erhalten.“ 

Schwerin, 18. April. Der bekannte Publieiſt Franz v. 
Florenconrt ift geſtern hier zur katholiſchen Kirche über— 
getreten. 

Frankfurt, 18. April. Von den hier weilenden Bun— 
destagsgeſandten find mehre, nachdem fie noch geſtern eine 
Conferenz mit Graf Thun hatten, von hier abgereiſt. 
er krakauer Czas ſchreibt unter dem 13. April: Der 
wiedererweckte Bundestag wird bald nach Oſtern ſeine Thätigkeit 

entfalten. Baiern, Württemberg, Sachſen und die heſſiſchen 


wird wohl noch eine Weile tagen; ſie hat ſich auf eine 


Länder ſind gänzlich auf Seiten Oeſterreichs. Von ihnen ſoll der 
Vorſchlag ausgehen, den Bundestag ſpäter nach Wien zu über⸗ 
ſiedeln. Sie beſtehen vorzüglich auf dem Geſammteintritt Oeſter⸗ 
reichs in den Deutſchen Bund und ſtimmen dafür, daß das uns 
getheilte Präſidium Oeſterreich allein verbleibe. 


Frankfurt, 20. April. Die wiesbadener Zollkonferenz 

Woche 

vertagt. — Unſere Großmeſſe darf als eine mittelmäßig are 

ne werden. Die Preiſe waren faſt überall die der letzten 
eſſe. 


‚Kiel, 16. April. Das Amtsblatt enthält das offielelle 
Verzeichniß der im März und April aus der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Armee entlaſſenen Offiziere und Militair = Beamten. Die 
Zahl derſelben iſt 534. 


Kiel, 18. April. Die Verhandlungen zur Feſtſtellun 
einer Grenzſchelde zwiſchen Holſtein 95 Schleswig ſind jetzt bei⸗ 
nahe ſo weit gediehen, daß eine gutachtliche Darſtellung der Grenz⸗ 
regulirungsfrage ſeitens der deutſchen und däuiſchen Commiſſare 
ſowohl in geographiſch =politifcher und ſtaats rechtlicher, als auch 
in mülitalriſch⸗iaktiſcher Beziehung dennoch vor Ablauf dieſes Mo⸗ 
nats erfolgen dürfte. 


— Wir vernehmen, daß der holſteiniſche Grenzregulirungs⸗ 
Commiſſar, Prof. Ravit, geſtützt auf eine Verleihungs-Urkunde 
Kaiſer Karl's V., in den Couferenzen der Commiſſare die Land⸗ 
ſchaft Eiderſtedt für Holſtein reelamirt hat. Den däniſchen Com⸗ 
miſſaren ſoll dieſe Reelamation durchaus unerwartet gekommen 
ſein. Sehr erfreulich iſt es, zu vernehmen, daß ſowohl Oberſt 
Rösgen als Oberſt Schmidt, namentlich jedoch Erſterer, ſehr ge— 
nau über die in Betracht kommenden Streitfragen ſich inſtruirt 
haben und von den Dänen in keiner Hinſicht ſich induciren laſſen, 
auch die ganze Angelegenheit mit einem Ernſte und einem Eifer 
behandeln, die Zeugniß davon ablegen, daß es ſich nicht ledig— 
lich, wenigſtens nicht von Seiten der Commiſſare, um eine 
Farce handelt. 

— Uleber die Verhandlungen hinſichtlich der ſchleswig-hol⸗ 
ſteiniſchen Erbfolge wird von der Eider geſchrieben: Der ruſſiſche 
Hof hat den Prinzen Peter von Oldenburg, ruſſiſchen Generals 
lieutenant und Neffen des Kaiſers, für die Succeſſion in Vor— 
ſchlag gebracht; von Dänemark aus hält man dagegen mit großer 
Beſtimmtheit an dem älteſten Sohne des Prinzen Chriſtian von 


Glücksburg feſt, und zwar weil dieſer erſtlich ein in Dänemark 
geborener Prinz, und zweitens, weil derſelbe, aus der männlichen 


Linie des Hauſes Oldenburg ſtammend, zugleich Anſprüche an 
die Herzogthümer hat. Wie geſagt wird, iſt in dieſen Vorſchlä⸗ 
gen der auguſtenburger Linie nur in fo weit gedacht, als beftimmt 
wird, daß die Berechtigung derſelben ſpäterer Unterſuchung un⸗ 
terliegen ſoll. Welche nun von dieſen beiden Anſichten ſiegen 
wird, iſt ſchwer zu ſagen, indeß iſt die größere Wahrſcheinlichkeit 
für den Sieg des däniſchen Planes, namentlich da der Prinz 
Chriſtian in Petersburg ſehr beliebt iſt. Im Uebrigen drängt 
die Sache, denn die öſterreichiſch-preußiſche Beſatzung Nendsburgs 
kann in der That die Feſtung nicht füglich eher verlaſſen, als bis 
eine beſtimmte Erledigung des ganzen Streits ſtattgefunden hat: 
dieſe aber kann erſt mit der Erbfolgefrage gegeben werden. Die 
Verhältniſſe in den Herzogthümern werden durch die Unſicherheit 
dieſer Zuſtände im Gauzen, namentlich zwiſchen den deutſchen 
Commiſſaren und dem däniſchen, immer unangenehmer und ges 
ſpannter. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 10. April. Ein, neues, unerwartetes Ereigniß 
tritt in Scene. Dieſes Ereigniß iſt die nunmehr beſtimmte Rück⸗ 
kehr des Fürſten Metternich. Derſelbe läßt ſeine Villa auf dem 
Rennweg bereits zu ſeinem Empfange herrichten und hat nur den 
Zeitpunkt ſeines Eintreffens, der früher auf Mai deſignirt war, 


— 


dis zum Auguſt verſchoben, indem er auf dem Johannisberg 


auch einige Wochen weilen will. Als oſtenſibler Grund dieſer 
Rückkehr werden die peeuniären Verhältniſſe des Fürſten angege- 
ben; fie find, wie bekannt, in Folge ſchlechter Verwaltung einiger 
Maßen der Art, daß er bei dem immer mehr fallenden Werthe un⸗ 
ſeres Papiergeldes den Anforderungen einer gewohnten fürſtlichen 
Haushaltung im Auslande nicht mehr genügen kann. Ganz andere 
Gründe legen aber unſere Politiker dieſer Heimkehr zu den Pena 
ten unter, und wenn man erwägt, wie ſelbſt bei Hofe und im 
Miniſterrathe dieſelbe mit ſcheelem Auge angeſehen wird und viel— 
fach hingeworfene Andeutungen ſie verdammen, ſo kann man ſich 
wenigſtens der Ueberzeugung nicht erwehren, daß der Name jenes 
Staatsmannes noch immer geeignet iſt, um auch bei den Lenkern 
der Geſchicke Oeſterreichs eine gewiſſe Furcht zu erregen. 
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— 


Wien, 17. April. In Folge der anhaltenden, jedoch 
nicht die geringſte Geſahr darbietenden Unpäßlichkeit Sr. Maj. 
des Kaiſers ſind alle Ceremonien der Charwoche, welche heute 
mit der Fußwaſchung der Armen durch Se. Majeſtät und die 
kaiſerl. Prinzen beginnen und am Oſterſonntage mit einem fei er⸗ 
lichen Kirchengange in Begleitung des ganzen Hofſtaates in Galla 
endigen ſollten, durch den Oberſthofmeiſter, Fürſten Karl Lich⸗ 
tenſtein, abgeſagt worden. Se. Maj. hütete geſtern das Bett. 

Wien, 18. April. Das Statut für den Reichsrath iſt er⸗ 
ſchienen. Derſelbe iſt dem Miniſterium nebengeordnet, in Sachen 
der Geſetzgebung beirathend, ſonſt begutachtend. Der Präfident 
des Reichsrathes ſtehet im Range gleich nach dem Miniſter⸗ 

räſidenten. 
be Peſih, 18. April. Das Vaterland verlor heute den F.⸗ 
M.⸗L. Freiherrn v. Wohlgemuth; er ſtarb früh 8 Uhr. 


Frankreich. 


Paris, 15. April. Man ſpricht von der bevorſtehenden 
Vorlegung eines Geſetzentwurfs, wonach dem Marſchall Jerome 
Bonaparte fein rückſtändiger General⸗Lieutenants-Gehalt von 1815 
bis 1848 ausgezahlt werden ſoll. Weitere Reclamationen der 
Familie Bonaparte, die im Ganzen etwa 100 Millionen Fr. von 
Frankreich fordert, würden angeblich in raſcher Reihe folgen. 

Paris, 18. April. Die umliegenden Pariſer Ortſchaften 
ſind ſtark von Truppen beſetzt, es heißt, der Präſident der Re⸗ 
publik werde ſeinen Sommeraufenthalt in Vincennes nehmen. — 
Der Miniſter Baroche hat wegen der franzöſiſchen Flüchtlinge 
in London mit Lord Normanby eine Unterredung gehabt. — 
Die engliſche Ariſtokratie hat den Präſidenten der Republik zur 
Ausſtellung nach London eingeladen. — Carlier leugnet die Reor⸗ 
ganiſation der „Dix Decembre-Geſellſchaft.“ — Die Erneuerung 
des Clubgeſetzes wird vermuthet. 5 , 

— Neue Zeichen von Spaltungen in den Parteien bei an⸗ 
ſcheinend vollkommen äußerer Ruhe. Der „Siecle” empfiehlt die 
Kandidatur Cavaignac's, die von den Ultra-Republikanern offen— 

ämpft wird. 

1 1 Wie Zahl der n ſich aufhaltenden Fremden iſt 
fo groß, daß alle möblirte V Ga 
find; beſonders viele Engländer kommen täglich h 
ſich dem großen Zuſammenfluß von Menſchen in London ent⸗ 
ziehen wollen. } 2 x 
Die Regierung ſoll ein Domizilgefeß für Paris, wo⸗ 
nach 25,000 gefährliche Individuen von dert würden entfernt 
werden können, und ein anderes, wodurch Veröffentlichungen 
politiſch verurtheilter, im Auslande lebender Franzoſen in Frank⸗ 
teich verboten würden, nächſteus einbringen. — Die Handelsge⸗ 
richtswahlen in Belfort und Mühlhauſen ſind demokratiſch 
1 „ 19. April. An fünf Punkten ſind die Arbeiten 
zum Feſte des 4. Mai (Proclamation der Republik) bereits in 
Angriff genommen. Vor der Madeleine und in den Champs 
Eliſéees werden die Piedeſtale für die hiſtoriſchen Statuen aufge⸗ 
richtet. Vor der Nationalverſammlung wird das Gerüſt zum 
Feuerwerk aufgeſchlagen. Auf der Brücke arbeitet man an einer 
e „Aſſemblee nationale“ erklärt ſich in einem neuen 
Artikel zur Wiedererwählung Louis Bonaparte s bereit, wenn, 
wie allerdings zu erwarten, bis 1852 die Verſchmelzung der bei⸗ 
den monarchiſch bourboniſchen Parteien nicht ſo weit gediehen ſei, 
daß Heinrich V. den Thron beſteigen könne. Für den 4. Mai 
ſoll unter dem Vorwande einer Revue eine bedeutende Truppen⸗ 
macht zufammengezogen werden. — Aus Madrid eh 
gemeldet, daß am 14. der Aufſtand in Portugal keine Fortſchritte 
Bande hat. Der König und Terceira waren vor Saldanha in 
antarem eingerückt. — Die franzöſiſche Regierung ſendet ein 
Kriegsſchiff nach Lisbonne. 


Paris, 20. April. Viel Gerede von einer Ausſöhnung 


Louis Bonapartes mit Changarnier und von den Chancen der 
Fuſtonspartei. Der Mvofat Legat ſchlägt in einer Schrift vor, 
die Wiedererwählung des Präſidenten bis zum Mai 1853 und 
die der Verſammlung bis zum Mai 1852 zu verſchieben. Ge⸗ 
rüchte von einer Meinungsverſchiedenheit im Miniſterium ſcheinen 
ohne Grund. a 


Großbritannien. 


London, 18. April. Als Polizeiagenten „zur Ueberwa⸗ 
chung deutſcher Taſchendiebe“ — ſo heißt es ſpeciell in der dar⸗ 
über geführten Correſpondenz mit dem Foreign Office — find von 


ohnungen und Gaſthäuſer überfüllt 
ier an, die 


kantone iſt die übrige Schweiz ein Körper ohne Seele, 
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— Von dem bekannten Nomanfchriftfteller E. L. Bulwer 
iſt eine Reihe von Briefen gegen den Freihandel erſchienen. Sie 
machen hier viel Aufſehen. 

— Gottfried Kinkel beabſichtigt, eine Reihe öffentlicher 
Vorleſungen über die „Geſchichte und Gegenwart des europäiſchen 
Drama“ in deutſcher Sprache zu halten. Die Idee findet bei 
den zahlreichen gebildeten Engländern, die ſich mit fremder Literatur 
befaſſen, lebhaften Anklang. Ohne Zweifel werden auch die in 
London lebenden und die zur Ausſtellung hierher kommenden 
u, ſich für die Vorträge des kunſtſinnigen Dichters in⸗ 
ereſſiren. 


It alien. 


Rom, 15. April. Die päpſtliche Regier i = 
gemeine Staliſtit des katholischen Clerus verdffenulſch . f In es 
ſelben find aufgeführt: 67 Cardinäle, 104 Erzbiſchöfe in Europa 
mit 609 Suffraganbiſchöfen, außer 78 Biſchöfen, die dem Papſte 
unmittelbar untergeordnet ſind. Dann ſind 47 apoſtoliſche Vicare 
die unter der Congregation der Propaganda ſtehen. In Amerika 
find 19 Erzbiſchöfe mit 90 Suffraganbifchöfen; in Oceanien 2 
Erzbiſchöfe mit 11 Biſchöfen und 9 apoſtoliſchen Viearen. Dann 
giebt es noch 23 Patriarchen, im Ganzen 899 Biſchöfe, Erzbi⸗ 
ſchöfe und Biſchöfe; in partibus find 461, 

Folgende wichtige Nachrichten ſind aus Rom zu melden: 
Das Konſiſtorium hat am 10. d. ſtattgefunden. Die Kardinäle 
Fornari und Gouſſet (Erzbiſchof von Rheins) haben aus den 
Händen des Papſtes den Kardinalshut erhalten. — Der Groß⸗ 

erzog von Toskana, der am 5. April in Rom angekommen iſt, 
at am 7. dieſe Stadt verlaſſen, um ſich nach Neapel zu begeben. 
Ein für den römiſchen Hof ungemein günſtiges Konkordat iſt zwi⸗ 

ſchen Toskana und dem h. Stuhl abgeſchloſſen worden. a 

Turin, 14. April. Kein Tag vergeht, daß die öſter⸗ 
reichiſchen Kriegsgerichte im Kirchenſtagte nicht auf Füſiladen oder 
ſchwere Kerkerſtrafen wegen geringer Vergehen, meift wegen Ge⸗ 
heimhaltens von Waffen, erkennen. Das heute hier eintreffende 
„Giornale di Roma“ bringt feine Notification des öſterreichiſchen 
Commandanten von Ancona, aus welcher man entnimmt, daß 
fünfundzwanzig Individuen zur Galeere und Gefängnißſtrafe wegen 
Waffen⸗Verheimlichung verurtheilt worden find, Gleichzeitig 
bringt die „Gazetta di Bologna“ die Mittheilung, daß das öfters 
reichiſche Kriegsgericht achtzehn Individuen wegen verſchiedener 
nicht angeführter Vergehen zu härterer oder milderer Gefängniß⸗, 
einige zur Todesſtrafe verurtheilt hat. 1 


Schweiz; 

Bern, 17. April, Schon einige Tage hatte man die An= 
kunft von 115 ungariſchen Deſerteurs aus Italien gemeldet. 
Heute endlich rückten fie von Kuniswald aus in Bern ein „ au 
ihrer Spitze ein geweſener Huſaren-Oberſt Namens Fürr. Die 
meiſten unter ihnen haben den ungariſchen Unabhängigkeitskampf 
mitgemacht und wurden in die Strafregimenter der öſterreichiſchen 
Armee in der Lombardei geſteckt, von wo ſie vor einigen Tagen 
nach der Schweiz deſertirten. Wie es ihnen möglich geworden, 
den ſehr ſtarken Cordon zu durchbrechen, welchen Radetzky längs 
der Schweizergrenze gezogen, iſt hier zur Stunde noch ein Räth⸗ 
el. Schon waren für Sämmtliche Päſſe nach England ausge⸗ 
ertigt, als die unumwundene Erklärung des engliſchen Geſchäfts⸗ 
En. dazwiſchen trat, daß England unter keinen Bedingungen 
mehr politiſche Flüchtlinge aufnehme. Einſtweilen werden die 
Betreffenden hier einkaſernirt, um dann ihre Weitereiſe nach Nord⸗ 
amerika oder der Türkei fortzuſetzen. Die meiſten von ihnen zie⸗ 
hen es nämlich, wie man verſichert „ vor, den letzten Staat als 
Aſyl zu wählen. 

„Bern, 19. April. Durch die Abſagung Uri's, an der 
Jubiläumsfeier Zürichs — zum Andenken feines vor 500 Jahren 
erfolgten Eintritts in den Schweizerbund — zu erſcheinen, iſt der 
orſte Akt der Losſagung der Urkautone von ihren ſpäteren 
Auhängſeln vollzogen. — Dieſe Thatſache iſt von weitgreifender 
Wichtigkeit und unberechenbar in ihren Folgen. — Die Urkantone 
ſind für die ſpätere Schweiz, was der Stab für eine Weinrebe 
iſt. Ohne die Urkantone iſt die Schweiz eine Scheide ohne De— 
gen, eine Nuß ohne Kern. Den Urkantonen gehört die Geſchichte, 
den Urkantonen gehört die ſtaats- und völkerrechtliche Stellung. 
Die Urkantone find eine natürliche Feſtung; die übrige Schweiz 
dagegen iſt offen für jede fremde Jutervention. Ohne die Urz 

| eine 
Schaale ohne Inhalt; ohne Geſchichte, ohne ſtaats- und völker⸗ 
rechtliche Stellung. — Die Abſagung Uri's iſt ein Akt hiſtori⸗ 


N r | ſcher Wichtigkeit. 
Berlin Hr. Stieber, von Wien Hr. v. Felſenthal hier angekommen. 


— nur mmusneunmereu, 
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Sch flüchte zu Dir! 
Iſt Gott Dein Name, its Dämon, iſt's Geiſt, 
Iſt's die Seele, die durch das Weltall kreiſt, 
Du unbekannte, mir holde Gewalt 
In tauſendfacher und keiner Geſtalt — 
Ich flüchte zu Dir! 
ch flüchte zu Dir im brennenden Schmer 
un ler mich Dir an's alliebende En 
Ich wende mich ab, geliebt und gequält, 
Von der geliebten, verachteten Welt — 
Ich flüchte zu Dir! 
Ich möchte fie haſſen: — fie ruft mich zum Mahl! 
Ich möchte fie lieben: — wie iſt ſie ſo ſchaal! 
Ach! ſelber ein Zweig vom verrufenen Baum 
Iſt Liebe und Haß nur Halbheit und Traum — 
Ich flüchte zu Dir! 
Ich flüchte zu Dir, ich weiß, daß Du biſt, 
Ob unſichtbar oder ſichtbar gegrüßt! 
Indem ich Dich denke, bin ich bei Dir, 
Und weil ich Dich liebe, ſo biſt Du bei mir — 
Ich flüchte zu Dir! 


Mit tauſend Augen ſchauſt Du mich an 

Und ziehſt mich zu Deinem Herzen hinan; 

In jedem heiligen Laut der Natur 

Erkenn' ich entzückt Deine göttliche Spur — 
Ich flüchte zu Dir! 

In glühenden Thränen, — tief einſam geweint, 

Fühl ich mich Dir, ewige Gottheit, vereint! — 

Und bin ich ein Theil der entarteten Welt: 

Zermalme ſie ihn, wie's ihr eben gefällt. 


Ich flüchte zu Dir! O. P. 


Die Luftſchifffahrt des Herzogs von 


Braunſchweig. 


Der Herzog von Braunſchweig und ſein mehr erfahrener 
Reiſegefährte, Herr Green, ſtiegen in deſſen Ballon neulich vom 
Weſt⸗End Londons im Angeſichte einer zahlloſen Menge von Zu⸗ 
ſchauern in die Höhe. Herr Green hatte ſeinen Apparat für die 
Seereiſe eingerichtet; er beſtand aus einer Gutta⸗Percha⸗Schnur, 
gegen 200 Fuß lang. Ein hölzernes Bretchen war am äußerſten 
Ende derſelben befeſtigt, und ſo folgten mehrere Bretchen, immer 
eins wenige Fuß von dem andern entfernt. Dieſer Apparat ſollte 
nämlich folgenden Dienſt leiſten: . 5 N 

Wenn die Reiſenden nun vom Lande entfernt wären, ſo 
würde Gas herausgelaſſen, bis der Ballon dem Waſſer nahe 
käme. Es iſt augenſcheinlich daß, ſobald ein Breichen auf dem 
Waſſer lag, es ſogleich aufhörte „ein Gewicht für den Ballon 
zu ſein; je tiefer der Ballon janf, deſto mehr Breichen ſchwam⸗ 
men, und deſto mehr vermindert ſich das Gewicht deſſelben ohne 
Verluſt von Ballaſt. Wenn nun das richtige Gewicht erreicht 
war, ſo konnte der Ballon nicht tiefer ſinken. 

Dieſer Plan ſollte nun durch einen Anker, der an dem 
ewöhnlichen Taue befeſtigt war, noch weiter ausgeführt werden. 
wei blecherne verſiegelte Gefäße waren an dem Anker und noch 

beſondere Fadenſchläuche waren an dem Taue fe gebunden. Wenn 

nun der Anker auf der Oberfläche des Waſſers ſchwamm, fü 
würde er daſſelbe thun wie die Bretchen. Das Schiff hatte an 

Vorräthen etwas Zwieback und 5 oder 6 Ctr. Ballaſt, beſtehend 

in wachstaffnen Säcken mit Sand gefüllt. 5 

Ungefähr 10 Minuten vor 1 Uhr war die Füllung beendet, 
und der Herzog von Braunſchweig trat heran, begleitet von eini⸗ 

en anderen Herren. Der Herzog war von Kopf; bis zu den 
üßen in Wachstaffet gekleidet. Ohne einen Augenblick zu zögern, 
ſprang er in das Schiffchen, worin ſchon ein Sprachrohr und 
ein großer dicker Stock lagen. Das Loſungswort wurde gerufen 
und der Ballon losgelaſſen. Se. Hoheit ſaßen unbeweglich, aber 

Herr Green ſtand aufrecht, ſchwenkte ſeinen Hut und erwiderte 

die Hurrahs der verſammelten Menge. Die Maſchine ſtieg ſicher 

und majeſtätiſch von der Erde empor und erhob ſich im ſchönen 

Fluge über den Schloßhügel; ſie ging dann in ſüdöſtlicher Rich⸗ 

tung ab, wurde einige Minuten lang von einer Regenwolke be⸗ 

deckt, aber ſie erſchien dann wieder ganz deutlich und blieb bei⸗ 

nahe drei Viertelſtunden im Geſicht. 2 

Nachdem der Vallon Haſtings verlaſſen hatte, flog er nach 
Süden, und blieb in dieſer Richtung, bis er die Mitte des Ka⸗ 


— — — 
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nals erreichte, als der Wind ſich legte, und der Ba ſehr ſe 
Mehrere Fiſcherboote kamen nahe RR ihm, und de Lucifer 
konnte mit den Leuten darin ſich unterhalten. 

Nachdem ſo einige Zeit Windſtille geweſen war, wehete 
wieder ein ſtärkerer Luftzug, und der Ballon erhob ſich, und 
flog nach Südoſten, indem er bis auf 4000 Fuß emporſtieg 
die größte Höhe, welche während der ganzen Reiſe vorkam; dieß 
wurde durch die Sonnenſtrahlen bewirkt, welche das Gas im 
Ballon ausdehnten. Nach und nach ſank aber der Ballon wieder 
5 aer 1 en und die Bretchen wieder auf dem 

sammen, und di i jeſtäti N 

dem Waſſer dhl Agde. ie Reiſenden majeſtätiſch nahe über 

Als fie ungefähr noch 20 (engl.) Meilen vom Lande Frank⸗ 
reichs entfernt waren, ſahen ſie deutlich die Küſte hervortreten, 
und vorzüglich einen Punkt, von dem Herr Green glaubte, es 
ſei die Nähe von Cherbourg. So ſegelte der Vallon fort, bis ſie 
in der Nähe ein Dorf bemerkten, deſſen ganze Einwohnerſchaft 
auf den Beinen war. Der Herzog rief durch das Sprachrohr 
den Leuten zu, daß ſie ſich ruhig verhalten möchten. Jetzt be⸗ 
rührte der Ballon die Erde, aber der Stoß war ſo leicht, daß 
er faſt unmerklich war, und die Luftſchiffer ſtiegen auf einem 
Felde aus dem Vallon. Nach näherer Unterſuchung fand man 
daß die ſo glücklich vollbrachte Luftreiſe in der Nachbarſchaft von 
Neuſchatel geendet hatte, 75 engl. Meilen ſüdlich von Boulogne. 

illustrated London News.] 
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Saufitzer Nachrichten. 


Görlitz, 16. April. Heute traf der Geheime Ober-Finanzrath und 
Provinzial ⸗ Steuer ⸗ Director Herr v. Biegeleben hier ein und logirte im 
Hirſch. Da derſelbe längere Zeit hier verweilt, ſo ſteht wohl zu erwarten 
daß über die zu erweiternde Steuerlinie mit der hieſigen Stadtbehörde Vera⸗ 
thungen geſchehen dürften. 


— Am 17. April waren auf hieſigem Viehmarkte zum Verk 
386 Pferde a 5 a 
und 597 Stück Haupt Rindvieh. 


Summa 983 Stück. 

— Am 19. April, Abends 11 Uhr, trafen mit dem letzten Bahn⸗ 
zuge der Ger Ober- Bojts Director Steinberg und SBoftscjnfpecter rd 
ner aus Liegnitz, und am 20. d. Mts. früh der Herr General-Poſt⸗Di 
Schmückert aus Berlin bier ein. N ee 


geſtellt: 


— Der Kreisrichter Pfleſſer hierſelbſt iſt zum Kreisgerichts⸗Rat 
und der Rechts-Anwalt und Notar Herrmann bierſelbſt n ee 
ernannt worden. - 


Görlitz, 21. April. [Anwejenheit des General:Bojt:Di 
Ssmügert Geſtern früh um 8 Uhr traf mit 8 
derſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn Herr General-Poſtdirector Schmückert aus 
Berlin hierſelbſt ein, wurde am Bahnhofe durch den Hrn. Ober⸗Poſtdirector 
aus Liegnitz, den penſionixten Ober⸗Poſtdirector Strahl und den hieſigen 
Boftdirceter Hrn. Schwebs empfangen und in größter Galla-Uniform in die 
Stadt geleitet, woſelbſt Hr. Sch m ückert den Gaſthof zum „preuß. Hofe“ 
zum Abſteigequartier wählte. Bald darauf empfing der Herr General- Bots 
director den Hrn. Oberbürgermeiſter Jochman n und beſichtigte mit Letzte⸗ 
rem die vom hieſigen Magiſtrate vorgeſchlagenen Bauſtellen zu einem neuen 
Poſigebäude. Es wurde beſchleſſen, dajfelbe auf dem Platze vor dem äußern 
Frauenthore aufzuführen. Die frühere Abſicht, das Gebäude einſtweilen von 
der Stadt aufführen zu laſſen, ſolches zehn Jahre lang mit 5 pCt. Zinszah⸗ 
lung miethweiſe zu übernehmen und nach dieſer Friſt zu kaufen, ward auf⸗ 
gegeben und vom Hrn. General» Poſtdirector beſchloſſen, der Bau ſolle auf 
Staatskoſten ausgeführt werden. Herr Schmückert dinirte beim Herrn 
Ober⸗Poſidirecter Strahl und fuhr dann, in Folge einer Einladung, mit 
den Mitgliedern des Magiftrats um 4 Uhr Nachmittags auf die Landeskrone, 
von wo derſelbe nach dem Bahnhofe comitirt ward. Mit dem um 2,9 Uhr 
nach Verlin gebenden Nachtzuge verließ der Herr General- Poſtdirector unſere 
Stadt. Der Bau ſoll ſpäteſtens bis Oſtern 1853 vollendet fein. (Br. 3.) 


Görlitz, 23. April. Geſtern wurde aus dem Neißfluſſe i ä 

2 3 » fe in der Nähe 

des Dorfes Liſſa ein todtes Kind herausgezogen. Durch die eingeleitete 15 

terſuchung wurde bald die Mutter des Kindes, eine gewiſſe Büchner aus 
ennersdorf, ermittelt. Nach ihrer Ausſage ſoll das Kind ſchon vorher ge- 

ſtorben fein, ehe fie es den Fluthen übergab. 

Se. Majeſtät der König haben Allerböchſt genehmigt, daß Se 

der Fürſt zu Hohenzollern⸗ Hechingen, unter Zuftimmung Sr. She 

ee zu ien ui Bi er r 

Freiherrn v. Stillfried die erſte Klaſſe des ho enzollernſchen H 

in Diamanten verlieben haben. ehen RT 


(Fortſetzung im Beiblatt.) 


Mit einem Beiblatt. 


. 


Beiblatt zur Lauſitzer Zeitung „a 48. 


Görlitz, Donnerstag den 24. April 1851. 


Lauban, 20. April. Dem hieſigen Bürgermeiſter Matthäi, der 
nach mehr als fünfjähriger Amtsführung von dem Gemeinderathe bei der in 
Folge der Einführung der neuen Gemeindeordnung ſtattgefundenen Neuwahl 
einſtimmig wiedergewählt wurde, iſt von der Liegnitzer Regierung die 
Beſttigung verſagt worden. Derſelbe 0 zu den Mitgliedern der Linken 
in der Nationalverſammlung und der Zweiten Kammer vom Februar 1849, 
und es kann das Motiv der Entfernung aus ſeiner bisherigen Stellung nur 
in jenen Präcedentien gefunden werden. 


Hoyerswerda. Von der Königl. Regierung zu Liegnitz iſt der Gaſt⸗ 
bausbeſitzer und Poſthalter Wilhelm Lorenz hierſelbſt als Rathmann be⸗ 
ſtätigt worden. 

Zu Poſt⸗Expediteuren find ernannt worden: Der Poſt-Expeditions⸗ 
Gehilfe Fr. Reichardt in Rothenburg und der Protokollführer Guſtav 
Krauſe in Muskau. Die commiſſariſche Verwaltung der Poſt- Expedition 
in Kohlfurt iſt dem Poſt⸗Expeditions-Gehilfen Friemel übertragen worden. 


Liegnitz, 11. April. Nachdem ich die mir höhern Orts übertragene 
commiſſariſche Verwaltung des hieſigen Regierungs-Präſidiums am heutigen 
Tage übernommen habe, bringe ich ſolches hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 

Der Regierungs- Vice = Präfident. 
v. Selchow. 


Bekanntmachung. In Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 12. v. 
Mts. bringen wir hierdurch zur öffentlichen Keuntniß, daß es nach dem Bes 
ſchluß des Königl. Staatsminiſteriums vom 2. v. Mts, für alle Staatsbe⸗ 
amte ſowohl zur Annahme der Wahl als Gemeinde = Berordneter, als zur 
Uebernahme eines beſoldeten oder unbeſoldeten Amtes in einer Gemeinde— 
Verwaltung der Genehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehörde bedarf. 


Sollten verſorgungsberechtigte Jäger oder ſolche, welche 15-Jahr und 
darüber gedient und Anſprüche auf Anſtellung im Königl. Forſtdienſt haben, 
genelgt fein, eine dergleichen Anſtellung Im Bezirk der Königl. Reg erung 

u Arnsberg anzunehmen, ſo haben ſich ſolche unter Einreichung ihrer Atteſte 
ig bei uns zu melden. 


Auf den Antrag des Magliſtrats zu Sprottau iſt von uns genehmigt 
worden, daß die an den daſelbſt. jährlich abzuhaltenden drei Krammärkten zu⸗ 
gleich mit abzuhaltenden Viehmärkte von jetzt ab jedesmal am ziveiten Tage 
der gedachten Krammärkte abgehalten werden dürfen. 

Königl. Regierung. 


— 


Verbote. Die Verbreitung nachbenannter beider Schriſten: 
1. Jetzt wie ſonſt! 1. Luther über Fürſten, Adel, Hofbeamte und Pfaffen. 
Zweite Auflage. Leipzig, Bibliopoliſche Anſtalt 1851. g 
2. Thomas Paynés Rechte des Menſchen im Auszuge, nebſt einer kurzge⸗ 
faßten Biographie Paynés und einer kritiſchen Bevorwortung über den 
Geiſt feiner Hauptſchriſten mit beſonderem Hinblick auf das vorliegende 
Werk. Von G. Irok. Leipzig, Bibliopoliſche Anſtalt 1831. 
iſt auf Grund des §. 3. der Verordnung vom 5. Juni 1850 für den 
ganzen Umfang der Monarchie verboten worden. 


Löbau, 22. April. Dem frühern Stadtrath Henſel zu Zittau iſt 
wegen der Maiereigniſſe das erſte Erkenntuiß des Appellationsgerichts zu 
Bautzen publieirt worden. Derſelbe iſt von dem angeſchuldigten Hochverrathe 
freigeſprochen, dagegen wegen einer am 6. Mat 1849 in einer Volksverſamm⸗ 

Zittau gehaltenen Rede, welche für aufreizend betrachtet, zu einer 


u 5 r f 
l plermonallichen Landesgefängnißſtrafe verurtheilt worden. 


iſſin, 22. April. Der König hat die erledigte Stelle eines Prä⸗ 
enten drs Spelationsgeräts zu Budiſſin dem zeitherigen Oberappellations⸗ 
rathe F. Th. v. Criegern übertragen, ferner den Appellatlonsrath bei ges 
nanntem Appellatlensgerichte F. R. v. Criegern zum Oberaprelatiens⸗ 
rathe, und den Aſſeſſor G. Siegmann beim Appellationsgerichte zu Dresden 
zum Appellationsrach beim Appellationsgexichte zu Budiſſin ernannt; die Stelle 
des Directors des Landgerichts Eibenſlock iſt durch den zeitherigen Director 
des Landgerichts Löbau, Friedr. Gottl. Priber, anderiveit befegt, und der 
ordentliche Veiſitzer des Appellationsgerichts zu Budiſſin, Heinrich Bethmann 
Klemm, zum Director des Landgerichts Löbau; der zeitherige erſte Aſſeſſor 
des Landgerichts zu Budiſſin, Aug. Ad. Wilh. Köllner, zum Juſſibenm⸗ 
ten des Juſtizamts Rochlitz ernannt worden; der Hülfsbeiſitzer des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Zwickau, K. Heinr. v. Elterlein, wurde als Aſſeſſor zum 
Landgericht hierſelbſt verſetzt. 


Vermiſchtes. 


Ein Herr tritt in einen Juwelierladen. 

Herr: Ich will einen foftbaren Schmuck für meine künf⸗ 
tige Frau kaufen — ich bin der Schwiegerſohn in spe des Su⸗ 
erintendenten P.. A 
; Juwelier: Habe ſchon gehört; Bi Sie find der Schwie⸗ 
erſohn? Es freut mich, Sie kennen zu lernen. 
A Herr Alte ein Schmuck im Werthe von mehren tau⸗ 
ſend Gulden ausgeſucht war): So, wir find alſo in der Ordnung. 
Jetzt ſind Sie ſo gütig, den Schmuck durch eine verläßliche Per⸗ 
on an meine Schwiegermutter und Braut zu ſenden, wo das 
Geld dafür ausgezahlt werden wird. 


Der Juwelier ſendet eine Ladendienerin mit dem Herrn. 
Beide langen im Vorzimmer des Superintendenten an. 

Herr (nimmt den Schmuck): Warten Sie gefälligſt ei= 
nige Augenblicke. 

Er ſchlüpft in's Zimmer und kehrt nach einer Weile zurück. 

Herr: Jetzt gehen Sie nur hinein, drinnen werden Sie 
ihr Geld bekommen. 

Die Ladendienerin tritt beim Superintendenten ein. 

Super. (ſieht ſie mit ernſten Blicken an): Liebe Frau, 
ich habe mit Herzleid von Ihren häuslichen Zerwürfniſſen gehört. 

Ladend. (erſtaunt): Von meinen häuslichen Zerwürfniſſen? 

Sup.: Mein Himmel, Sie werden es doch nicht läugnen 
— Ihr Mann — g 

Ladend. (bricht in ein Gelächter aus): Mein Mann? — 
Ich war ja nie verheirathet. Kr 

Sup. (macht ein Paar große Augen): Sie find nicht ver⸗ 
heirathet? Sie wollen ſich nicht ſcheiden laſſen von Ihrem Manne? 

Lad.: Von welchem Manne? 

Sup.: Von dem, der eben von mir ging. 

La d.: Das iſt ja der Bräutigam Ihrer Tochter. 

Sup.: Der Bräutigam meiner Tochter? Sind Sie verrückt? 

Nach langem Hin- und Herreden verſtändigen ſie ſich. — 

Beide ſind genarrt, der Schmuck iſt verloren. l 


Görlitzer Kircheuliſte. 


Geboren. 1) Hin. Heinr. Ehriſt. Friedr. Georg v. Möllendorf, 
Kgl. Oekon.⸗Commiſſ. allh., u. Frn. Ulrike Chart, Roſam. Emma geb. Meyer, 
T., geb. d. 8. März, get. d. 15. April, Alwine Martha. — 2) Hrn Eduard 
Sandow, B. u. Coffetier allh., u. Frn. Carol. Friederike geb. Kaliſch, S., 
geb. d. 7. März, get. d. 16. April, Carl Aug. Ludw. Okto. — 3) Carl 
Wilh. Hartmann, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., u. Fin. Joh. Cheiſt. geb. 
Förſter, T., geb. d. 1J., get. d. 16. April, Chriſtiane Bertha. — 4) Mſtr. 
Guſlav Adolph Hempel, V. u. Schloſſer allh., u. Frn. Henriette Aug. geb. 
Hoffmann, S., geb. d. 30. März, get. d. 20. April, Ernſt Richard. — 5) Joh. 
Carl Auguſt Jackiſch, Inwohn. allh., u. Fin. Joh. Chriſtiane geb. Richter, 
T., geb. d. 4., get. d. 20. April, Anna Marie Rahel Auguſte. — 6) Joh. 
Gottfr. Beſſer, Inwohn. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Ringel, T., geb. 
d. 10., get. d. 20. April, Anna Carol. Minna. — 7) »iftr, Ernſt Traugott 
Engelmann, B. u. Tiſchler allh., u. Fru. Carol. Emilie Amalie geb. Schmidt, 
S., geb. d. II., get. d. 20. April, Ernſt Edmund Oskar. — 8) Johann 
Carl Aug. Kühn, Gättn, zu Ob.⸗Moys, u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Meirich, 
Ss, geb. d. 15., get. d. 20. April, Joh. Ernſt. — 9) Mſtr. Friedr. Wilh. 
Brückner, B., Sattler u. Wagenbauer allh., u. Frn. Joh. Erneſtine geb. 
Schwedler, T., geb. d. 15. März, get. d. 21. April, Emilie Erneſt. Bianka. — 
10) Hrn. Aug. Wilh. Heydern, Kgl. Thor⸗Corntrol. allh., u. Frn. Emilie 
Mathilde geb. Hofmann, T., geb. d. 29. März, get. d. 21. April, Anna 
Ottilie Alinde. — 11) Carl Wilhelm Gärtig, Wehrm, bei der 3. Comp. 
1. Vataill. 6. Landwehr⸗Regim., u. Frn. Joh. Friederike Aug. geb. Lang, 
T., geb. d. 5., get. d. 21. April, Auguſte Mathilde Selma. — 12) Carl 
Robert Julius Kloß, Gürtlergeſ. allh., u. Fru. Jul. Thereſe geb. Hofmann, 
T. geb. d. 6., get. d. 21. April, Julie Bertha Agnes. — 13) Joh. Friedr. 
Aug. Mühle, Maurergeſ. allh., u. Fru. Anna Roſine geb. Grande, T., geb. 
Deo, get. d. 21. April, Marie Louiſe Gottholde. — 14) Johann Carl 
Trang. Pietſch, Inwobn. alld., u. Frn. Joh. Friederike Rahel geb. Hanelt, 
T., geb. d. 12., get. d. 21. April, Joh. Marie Pauline. — 15) Carl Aug, 
Fiedler, Inwohn, allb., u. Firn. Joh. Chriſt. geb. Tzſchirner, S., todtgeb. 
de 13. April. — 16) Friedr. Aug. Franke, Schneidergef, allh., u. rn. Joh. 
Chriſt. geb. Stricker, T., todtgeb. d. 18. April. — 17) In der kathol. 
Gemeinde: Carl Auguſt Döring, Müllergeſ. allh., u. Fin. Maria geb. 
Schawinka, T., geb. d. I., get. d. 13. April, Ida Maria Fuldine. — 
18) Hrn. Franz. Conti, B. u. Kaufm. allh., u. Frn. Emmp geb. Bild, T., 
geb. d. 11, Mätz, get. d. 13. April, Anna Adalgiſa Marie Louife. 


855 Getraut. In derſchriſtkathol. Gemeinde: Wilh. Blöſing, 
Zimmergeſ. allh., u. Fr. Amalie Thereſie geb. Hermann, verehel. geweſene 
Roitzſch, getr. d. 20. April. 


Geſtorben. 1) Mſtr. Chriſtian Sam. Linſtein, B. u. Tuchmach. 
allh., geſt. d. 16. April, alt 71 90 10 M. 13 T. ei 2) Fr. Joh. Margar. 
Friedemann geb. Schuffenhauer, weil. Hrn. Aug. Friedr. Frledemann's, B. 
u. verpflicht. Auer. olly., Wittwe, geſt. d. 15. April, alt 61 J. 2 N. 22 T. — 
3) Mſtr. Chriſt. Traugott Kahle, B., Huf u. Waffenſchmidt allh., geſt. d. 
13. April, alt 36 J. 5 M. 6 T. — 4) Gottl. Ad. Hartmann's, Beamten 
bei d. Sächſ.⸗Schleſ. Eiſenbahn allh., u. Irn, Joh. Cbriſt. Amalie Erneſt. 
geb. Jäckel, Zwillingsſohn, Gust. Herm., get. d. 14. April, alt! M. 30 T. — 
5, Fr. Marie Reſine Rubel geb. Kindler, weil. Elias Rutel's, B. u. Hausbeſ. 
allh., Wittwe, geſt. d. 18. April, alt 90 J. 10 M. 11T. — 4) Fr. Christ. 
Dorothea Weiſe geb. Jentſch, Mſtr. Joh. Christ. Weiſe's, B. u. Weißbäck. 
allb., Ehegattin, geſt. d. 18. April, alt 54 NN M. 4 T. — 7) Well. 
Joh. Gottfr. Michel's, Gärtners in Sercha, u. weil. Frn. Marie Roſine 
Kreuzer geb. Harzbecher, T., Aug. Coriſt., geft. d. 19. April, alt 12 J. 18 T — 
8) In der kalbol. Gemeinde: Hr. Carl Joſevh Fichtner, Aufſeher 
an d. Kgl. Strafanſtalt auh, get. d. 8. April, alt 42 J. 4 T. . 
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Bekanntmachungen. 


[162] Bekanntmachung. 

Bei dem Herannahen des Walpurgisabendes bringen wir in Erinne- 
rung, daß das Abbrennen von Feuerwerken, Schießen, Anzünden von Feuern 
auf den Promenaden und andern von Menſchen beſuchten Orten verboten und 
ſtrafbar iſt, und erſuchen alle Eltern, Erzieher und Lehrherren, uns, wie es 
beim letzten Johannisabende auf ſehr dankenswerthe Weiſe geſchehen, 
hierbei zu unterſtützen und ihre Untergebenen abzuhalten, gegen dieſes Ver⸗ 
bot zu handeln. Görlitz, den 15. April 1851. 

. Der Magiſtrat. 


[174] Diebſtahls-Bekanntmachung. 
Als geſtohlen ſind angezeigt worden: Ein Paar grau- und braunge— 
fireifte Bukskinbeinkleider mit Zwickeln und breitem Latz. 
Görlitz, den 18. April 1851. 
Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


[167] Bekanntmachung. 

Am 5. d. Mts. Abends iſt eine herrenlos auf der Straße ſtehende 
Radeber in Beſchlag genommen worden, und wird der rechtmäßige Eigen- 
thümer aufgefordert, ſich bei uns zu melden. 

Görlitz, den 19. April 1851. 

Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


(168) Steckbrief. 

Der nachſtehend bezeichnete Tagearbeiter Joh, Gottfried Jäckel aus 
Troitſchendorf, hieſigen Kr., welcher ein mehrfach beſtrafter Menſch, und erſt 
am 20. Januar c., nach Verbüßung einer 8 monatlichen Zuchthaus- und 6⸗ 
monatlichen Correctionsſtrafe wegen wiederholter Landſtreichereien und Betrü— 

ereien, aus hieſiger Königl. Strafanſtalt entlaſſen worden iſt, iſt am 8. 
Gerne c. abermals heimlich entſprungen. 

Sämmtliche Militair- und Civilbehörden werden daher erſucht, auf 
denſelben zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an uns oder 
an das Ortsgericht zu Troitſchendorf abzuliefern. 

Görlitz, den 18. April 1851. 

Der Magiſtrat. 
Signalement. 7 

Der Tagearbeiter Jäckel iſt aus Troitſchendorf gebürtig und hält ſich 
daſelbſt auf, iſt evangeliſcher Religion, 28 Jahr alt, 4 Fuß groß, hat röth⸗ 
liches Haar, bedeckte Stirn, bräunliche Augenbrauen, braune Augen, ſpitze 
Naſe, gewöhnlichen Mund, defecte Zähne, rothen Bart, rundes Kinn, gez 
ſunde Geſichtsfarbe, längliche Geſichtsbildung, iſt kleiner Statur, und dient 
als beſonderes Kennzeichen ſtotternde Sprache. . 

Bekleidet war derſelbe mit einem ſchwarzen Tuchrock, ſchwarzer 
Tuchweſte, Beinkleidern von hellgraugekäſteltem Köper, Halbſtiefeln und grüs 
ner Tuchmültze. 


— — —ü—ĩ TE — 

(158) Zur öffentlichen Verpachtung der Parcellen No. VII. und No. VII . 
aus dem der hieſigen Stadt-Commune gehörigen Grundſtücke No. 836. am 
Neumarkt, in einem Flächenraume von resp. 110 ORuthen und 95 ORuthen, 
vom 1. Mai c. an auf 6 Jahre, ſteht Termin © \ 

am 24. April c., Nachmittags um 4 Uhr, auf hieſigem Nathhauſe 
an, wozu Pachtluſtige mit dem Vemerken eingeladen werden, daß die Pacht⸗ 
bedingungen auf unſerer Kanzlei eingeſehen werden können. 

Görlitz, den 15. April 1851. Der Magiſtrat. 


(159) Zum Verkaufe des der Stadt-Commune zu Görlitz gehörigen Reſt⸗ 
bauerguts No. 16. in Stenker mit einer Geſammtfläche von 11 Morgen 13 


ORuthen ſteht Termin 
. I 16. Mai c., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 

i im Forſthauſe zu Nauſcha 8 
an, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Kauf⸗ 
bedingungen vom J. Mai e. ab in unſerer Kanzlei eingeſehen werden können. 


Görlitz, den 12. April 1851. Der Magiſtrat. 


Polizei- Verwaltung. 


Dominial-Polizei-Verwaltung. 


[172] Es ſoll die diesjährige Grasnutzung mehrerer innerhalb der Park⸗ 
Anlagen und Promenaden befindlichen Parzellen, ſowie auch auf dem Neu- 
markte, am 30. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
meiſtbietend verpachtet werden. 

f Pachtluſtige werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß die 
näheren Bedingungen im Termine publleirt werden ſollen, und die Lieltation 
in der Nähe des Porticus beginnen wird, 

Der Magiſtrat. 


Görlitz, den 23. April 1851. 
—— 
7 Verordnung 
aA [24 ® ® . „ 
der Königl. Regierung zu Liegnitz. 

Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, daß in einigen Kreiſen unſeres 
Verwaltungs = Bezirks auffallend viele polniſche und ruſſiſche Silbermünzen 
im Umlauf ſich befinden. 5 9 

Wir finden uns hierdurch veranlaßt, unter Hinweiſung auf die Bekannt⸗ 
machung vom 27. November 1821, Gef.» Samul. 1821 S. 190, betreffend 
die Vergleichung des Werthes fremder Geldſorten gegen preußiſches Geld, das 
betheiligte Publikum darauf aufmerkſam zu machen, da 


ein polniſcher Species= Thaler von 1765 — 1786 nur I Thl. 10 fgr. 7 pf. 
= halber = 2 = = = FE — = WU = 3 =: 
= viertel = „ oder s Thalerſtück — ⸗ 10 — 
= ashtel 2 4 ae = 11 1 EEE 
= polnifher = ben , 0 en 
5 halber = = 2 2 = = — 21% 8 =: 
= viertel = „oder !; Thalerſtük — ⸗ 9 5 = 
2 achtel En 2 = ur = = — 4 * Ste 
= polnifches Fünf⸗Guldenſtück vom Jahre 1816 nur — = 23-6 
= ruſſiſcher alter Rubel bis zum Jahre 1762 e 0: ee 


ein ruſſiſcher eordinairer Rubel von neuerem Gepräge N Thl. I ſgr. 3 pf. 
8 * 5 8 = * — Ihe 
= > „ 4 = P = 4 TU ne: 62, 
= mu iſch 20 Kopekenſtück = 4 = — >: 6 = * 
= 2 15 = 5 * = = — > 4 23 a 
7 8 10 7 = = = — =: 3 8 = 


hat. 
Im gewöhnlichen Verkehr iſt überhaupt Niemand verpflichtet, die ge— 
dachten Müuzſorten anzunehmen, alfe 9 nicht zu einem büheren „als N 
bier angegebenen Courswerthe. In öffentlichen Kaffen dürfen dieſe Münzen 
nicht in Zahlung genommen werden. 3 

Liegnitz, den 15. November, 1850. 
N "rg Erlaß der Königlichen Regierung wird hierdurch bekannt 

macht. 
Görlitz, den 22. April 1851. Der Mag iſtrat. 


wird in möglichſter Nähe des 


173] Zur iat dende 8 Bau = Amtes 
Bauzwingers eine paſſende Wo nung gebraucht. Wer eine ſolche zu Anfan 
Mai d. 8. einräumen will, beliebe bis Montag, den 28. gr 1. 55 Wide, 
mit Angabe der Bedingungen ſich ſchriftlich bei dem Vauverwalter Horter 
(Haus No. 98.) zu melden. 

Görlitz, den 22. April 1851. Der Magiſtrat. 

[165] Auf dem Holzhofe zu Hennersdorf lagern gegenwärtig alle Sorten 
Stammholz von ns Stärken, ingleichen birkene Nugbotsitücte zum 
freien Verkauf an Jedermann. Hierauf Reflectirende haben die Verkaufs⸗ 
Anweiſungen vorher bei der Stadthauptkaſſe zu löſen. 

Görlitz, den 16. April 1851. Die Forſt⸗Deputation. 


. — 
(157) Mittwochs den 30. April d. J., Nachmittags von 2 uhr ab 


7 


ſoll auf dem Hennersdorfer Holzhofe eine Quantität von 150 Schock 4 zölliger 
Bretter 2. Sorte an den Meiſtbietenden verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Görlitz, den 15. April 1851. 


175 Bekanntmachung. 


Bei der den 1. Mai d. J. ſtattfindenden Umquartierung der Königl. 
Garniſon werden 


Die Forſt-Deputation. 


1. Im 3. Einquartierungs- Bezirke 
1) die Häuſer bis 150 Thlr. Ertrag nach ihrem ganzen, 
2) die übrigen Häuſer, ſowie 
„ „II. Im 4. Einquartierungs- Bezirke 
3) die Häuſer über 150 Thlr. Ertrag nach ihrem halben Extragswerthe 
AL Monate Mai und Juni d. J. mit Garnifon= Einquartierung belegt 
werden. 

Bei der nächſtkünftigen Belegung beider Ginguartierungs-Bezirke wer⸗ 
den ſodann nur die jetzt ganz oder zur Hälfte frei bleibenden Häuſer beguar⸗ 
tiert werden. j 

Görlitz, den 23. April 1851. 

Die Servis- und Einguartierungs-Deputatlon. 


8 ö 
Bekanntmachung. 

Die Pfandſchuldner der in der Zeit vom 20. Auguſt bis 

16. November 1850 niedergelegten, verfallenen und heute verftei= 

erten Pfänder werden aufgefordert, ſich gemäß §. 21. des ſtädti⸗ 

ſchen Pfandleihreglements bei uns zu melden. 5 

Görlitz, den 20. Februar 1851. 


Der Curator der Pfandleihanſtalt. 
Köhler, Stadtrath. 


[50] 


169] Zu der, auf Freitag den 25. April, n Geſeülſch 3 Uhr, ange- 
feßten Hauptverfammlung der naturforſchenden Geſellſchaft werden die 
Herren Mitglieder hierdurch seat eingeladen von dem 


Präſidium der naturforſchenden Geſellſchaft. 
mehrerer, eines großen Abſatzes fähiger Artikel wer- 
Depots den an folide und thätige Geſchäftsleute 
unter entſprechenden augen abgegeben, wenn Dieſelben ſich, 
unter den nöthigen Nachweiſu ugen, in frankirten Briefen 
an Dr. Ferd. Janſen, Buchhändler in Weimar, wenden. 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umgegend 
widme ich die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem 1. Mai 
d. J. hierſelbſt einen neuen Curſus im Tanzunterricht 


eröffnen werde. A. Simoni 
[107] Ober-Kahle No. 1084, 3 Treppen. 
— —— — — nn nn 


Höchſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe der Stadt Görlitz 
vom 17. April 1851. 
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